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HeseCschcrster
mit dem Unterhaltungsblatt

Das Plauderftübchen
für das IV . Quartal.

Unsere verehr !. Post -Abonnenten , die blos
vierteljährlich also bis zum 1. Okt . abonniert
hatten , bitten wir freundlichst , ihre Bestellung
bei der bisherigen Bczugsstelle sofort zu er¬
neuern , wenn sie eine Unterbrechung im Bezug
des Blattes vermieden wissen wollen.

Neueiniretende sind uns freundlichst will¬
kommen.

In Betreff des Abonnementspreises siche
oben am Kopse des Blattes.

Redaktion und Expedition
des Gesellschafters.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Unlcr dem Rindvieh der Witwe Barbara Lchaible
in Simmersfeld ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Nagold,  den 24 . Sept . 1892.
K. Oberamt . Vogt,  A .-V.

Die ev. Psarrei Mittershausen (Sulzs wurde dem Pfarr-
verweser Hölzle  von Nagold gnädigst übertragen.

Die Schulstelle in Frcudenstein,  Bcz . Knittlingcn,
wurde dem Schullehrer Barn er  in Garrweiler , Bez. Freu¬
denstadt , übertragen.

Uages -MeuigkerLen.
Deutsches Weich

> Altensteig , 24 . Sept . Auf einem Kartoffel¬
acker des H . Traubenwirts Sailer hier sind gegen¬
wärtig blühende Kartoffeln zu sehen , gewiß Ende
Sept . eine Seltenheit . — Lehrer St . in H . hat die¬
sen Sommer in einem Baumstamm ein wildes Bie¬
nenvolk entdeckt. Mit Mühe sägte er dasselbe aus
dem Stamm heraus und verbrachte es in einen Kasten
mit beweglichen Waben . Das wilde Volk ließ sich
diese Kultivierung willig gefallen und sammelte aus
Dankbarkeit wie die andern Völker fleißig Honig . —
Der Schwarzwälder Bienenzuchtverein wird nächstens
eine Lotterie veranstalten und dabei 4 Ztr . Honig
zur Verlosung bringen . — Ueber schwierigen Absatz
der Heuer so reichlichen Honigmenge wird allgemein
geklagt.

> Altensteig , 25 . Sept . Gestern Abend war
im Gasthof zum grünen Baum hier eine größere
Versammlung , wobei H . Reichstagsabgeordneter
Freiherr v. Gültlingen vor den Wählern über den
letzten Abschnitt der letzten Sitzungsperiode referierte,
welcher vom 11. Nov . 1891 bis 31 . März 1892
dauerte und 89 Plenarsitzungen hatte . Daneben
gab es 373 Sitzungen der Abteilungen , 493 Sitzungen
der Kommissionen , wozu noch die verschiedenen Irak-
tionssitzungen kommen. Bon 47 eingekommcnen Ge¬
setzesentwürfe sind 41 Gesetz geworden , 23 Verträge
sind erledigt und 64 andre Vorlagen eingebracht

worden ; dazu kamen noch 28 Anträge , 185 schrift¬
liche und 85 mündliche Berichte , Petitionen mit Unter¬
schriften über Abänderung der Gewerbeordnung,
Handelsverträge , Jmpfgesetz , Terminhandel . Hausier¬
handel , Trunksucht , Feuerbestattung , Zulassung der
Frauen zum Studium . Die erste wichtige Beschäf¬
tigung im letzten Abschnitt sei die Beratung der
Handelsverträge gewesen. Der österreichische und
schweizerische seien in Wien , der italienische in Rom
und nur der belgische in Berlin abgeschlossen worden.
Für den Vecirag mit Österreich , Italien , Belgien
habe Redner gestimmt. Redner führte nun die Ver¬
änderungen auf , welche die Verträge auf dem Ge¬
biet der Landwirtschaft , der Gewerbe , Industrie und
des Handels gebracht haben und zeigte , wie wir
Zugeständnisse machen mußten , wie aber auch die
andern Staaten uns gegenüber solche gemacht haben.
Veranlassung zum Abschluß der Handelsverträge sei
der bevorstehende Ablauf der Tarifverträge der ein¬
zelnen Staaten gewesen, man wollte einen allgemei¬
nen Zollstreit vermeiden und die gegenseitige Einzel-
abschließung zwischen den einzelnen Staaten ver¬
hindern und Deutschland selbst einen Einfluß auf
derartige Abschließungen sichern . Es haben freilich
die deutschen Jndustriezölle eine bedeutende Ermä¬
ßigung erfahren , und die Erfahrung werde lehren,
ob die gegnerischer Seits gemachten Zugeständnisse
gleichwertig sind. Festgehalten habe man auch dies¬
mal am Grundsatz , die nationale Arbeit zu schützen,
das Absatzgebiet zu erweitern , und hoffe , daß diese
Verträge auch eine Friedensbürgschaft des Dreibundes
werden . Bis jetzt habe sich gezeigt , daß sicherere,
befestigender ? Verhältnisse durch die Handelsver-
träge eingetreten sind . Man werde sich nun in Zukunft
hüten , weitere Zollerhöhung zu beantragen , aber auch
hüten , weitere Zollermäßigung zu befürworten . Nach¬
dem Redner noch länger über die geschäftliche Ab¬
wicklung der Handelsverträge gesprochen hatte , auch
weitere Abkommen mit Spanien . Amerika rc. berührt
hatte , ging er mit dem Wunsche , die Verträge alle
möchten zu Nutzen und Frommen des deutschen Vater¬
landes sein, über auf den Gesetzesentwurf , betreffend
die Belagerungszustände in Elsaß -Lothringen , auf-
das Weingesetz, auf die Gesetze des Verkehrsgebiets,
auf die über Gesellschaften mit beschränkter Haftbar¬
keit, auf das Krankenkassengesetz u. die freien Hilfskassen.
Auch über aus Mitte des Reichstags eingebrachte
Anträge sprach er sich aus , so über die Diätenfrage.
Weil allgemeines Wahlrecht und die Diätenlosigkeit
in ganz enger Verbindung stehen und elfteres durch
Aenderung der Diätenlosigkeit gefährdet sein könnte,
seie Redner selbst für Beibehaltung der Diätenlosig¬
keit. Sämtliche Ausführungen des H. Reichstags¬
abgeordneten waren eingehend und klar , was auch
H . Stadtpfarrer Hetterich , welcher im Namen der
Versammlung dem H . Abgeordneten den Dank für
seinen Besuch und das Referat aussprach , warm
betonte . Nach dem auf das dem Freiherrn v. Gült¬
lingen von H . Stadtpfarrer ausgebrachte Hoch
hatte der Reichstagsabgeordnete noch die Güte , über
mehrere Punkte zu sprechen , so über die bevorstehende
Militärvorlage , die 2jährige Präsenzzift . In näch¬
ster Zeit wird derselbe auch in andern Orten des
VII . Wahlkreises seinen Wühlern ähnlichen Bericht
erstatten.

Calw,  22 . Sept . Zur Erinnerung an die Ein¬
äscherung Calws vor 200 Jahren  bringt das
„Calw . W .-BI . " eitlen längeren Artikel , dem nach¬
stehendes entnommen ist. In den Septembertagen

( ! 9. bis 23 . Sept .) des Jahres 1692 rückten die
feindlichen Horden des französ . Generals Melac
nach der Schlacht bei Oetisheim das Nagoldthal
herauf , verbrannten Liebenzell , zogen vor das Klo¬
ster Hirsau , welches nach Erlegung einer Kriegskon¬
tribution von ca. 800 fl. vorerst verschont blieb , und
wandten sich dann nach Calw . Die Stadt war von
den Einwohnern größtenteils schon am 17. Sept.
verlassen worden , denn der Anmarsch des Feindes
erregte die größte Bestürzung . Der Magistrat in
Calw hätte zwar das Unglück der Stadt verhüten
oder vermindern können , wenn er nicht aus unzeiti¬
gem Heroismus in den eigenhändigen Brandschatz¬
ungsbrief Melacs , worin gegen ein gewisses Löse¬
geld Schonung der Stadt zugesagt worden , ein Loch
gebrannt und denselben so dem abgeschickten Trom¬
peter zurückgegeben hätte . Racheglühend schwur
Melac , es der Stadt gerade so zu machen , wie der
Magistrat seinem Briefe . Das Unglück vollendete
der unselige Patriotismus eines jungen Bürgers,
welcher auf einen Haufen der abziehenden Franzo¬
sen einen Schuß abfenerte und den Adjutanten Me¬
lacs tötete . Dieser Schuß kostete die zweite Hälfte
der Stadt . Die Franzosen kehrten nach Calw zu¬
rück und zerstörten die Stadt gänzlich . So waren
die Tage vom 19 . Abends nach Sonnenuntergang
bis zum 23 . schrecklich für die armen Bewohner.
Es blieben nur „vier Privathänser im Bezirk der
Mauern und außerhalb derselben 36 hin und her
an Bergen klebende, mehr Hütten als Häuser " er¬
halten , und es wurden gegen ein Dutzend Personen
teils verbrannt , teils im Wasser getötet gefunden.
In der Folge trat Teurung und Hungersnot ein;
ein Scheffel Kernen kostete 24 fl. ; im folgenden
Jahre starben noch 232 Personen , meist aus Küm¬
mernis und Elend . Nach der Zerstörung Calws
plünderten die Franzosen Hirsau.  Das altehr-
würdige Kloster mit seiner schönen Kirche und an¬
deren Denkmalen alter Zeit mußte dieses verhäng¬
nisvolle , traurige Los der Verbrennung und der
Zerstörung mit der Stadt Calw teilen.

j ; 4p Neubulach,  22 . Sept . Die Wasserleitung
unserer Nachbargemeinde Altbulach erfüllt ihren Zweck
nur unvollkommen . Infolge des trockenen Sommers
ist das Pumpwerk Neubulachs nicht mehr im Stande,
das Reservoir , das beide Gemeinden gemeinschaftlich
haben , zu füllen , und da die Altbulacher Leitung
nicht nur kein Wasser in den Hochbehälter liefert,
sondern sogar noch einen großen Teil aus diesem
brauchte , so steht derselbe nun leer , was zur Folge
hat , daß in Neubulach nur noch die Brunnen im
untern Städtchen , die direkt vom Pumpwerk gespeist
werden , Wasser liefern . Wie dem Uebelstand für die
Zukunft abgeholfen werden soll , ist noch nicht fest¬
gesetzt; denn auch die Zuhilfenahme des Ziegelbach-
waffers zum Altbulacher Pumpwerk erwies sich als
nutzlos . Wahrscheinlich rührt der Fehler davon her,
daß das Gefäll von der Quellfassung zur Pumpsta¬
tion zu gering ist, um den nötigen Druck auszuüben.
Unter solchen Umständen dürste es den Neubulachern,
deren Leitung jetzt noch täglich 22 400 Liter Wasser
liefert , nicht zu verargen sein , wenn sie anfangen,
den mit Altbulach eingegangenen Bettrag . nach wel¬
chem sie die Quelle unentgeltlich abgaben unter der
Bedingung , daß ihnen bei crntretendem Mangel von
der Leitung Altbulachs Wasser geliefert werde , zu
bereuen.

Stuttgart.  23 . Sept . Der „Schwäb . Merk ."
schreibt : Das Befinden des Oberbürgermeisters Dr.



v . Hack bietet bedauerlicherweise keine Aussicht au
eine Besserung , die die Wiederaufnahme der Thätig-
keit des Oberbürgermeisters als möglich erscheinen
ließe . Aerzlliche Gutachten , erstattet von Obermedi-
zmalrat Dr . v . Landenberger -Stuttgart und Medi¬
zinalrat Dr . Zeller -Winnenthal , sprechen sich mit
Bestimmtheit in dieser Richtung aus . Eine hiezu
gewählte Kommission von 18 Mitgliedern der bür-
gerlichen Kollegien hat dem Vernehmen nach gestern
abend beschlossen, bei den bürgerlichen Kollegien die
Pensionierung des Oberbürgermeisters mit 7000
Ruhegehalt zu beantragen und der k. Stadtdirektion,
falls dieser Beschluß die Genehmigung Sr . Majestät
des Königs erlangt , als Amtsverweser bis zur end-
giltigen Besetzung Gemeinderat Dr . Schall vorzu»
schlagen . Die bürgerlichen Kollegien werden dem
Vernehmen nach nächsten Montag Abend in nicht
öffentlicher Sitzung Beschluß fassen.

Reutlingen , 2l . Sept . Das finanzielle Er¬
gebnis des vom 10.— 12. Juli d. I . hier abgehal¬
tenen Liederfestes vom schwäbischen Sängerbund
ist nun bekannt . Die Kosten des Festes betragen
38 000 vkL; die Einnahmen ergaben einen Fehlbe¬
trag von etwas über 6000 «kL, was im Hinblick
auf das vorzügliche Arrangement des in allen Tei¬
len wohlgelungenen Festes als eine geringfügige
Summe erscheint. Der vor dem Fest gezeichnete
Garantiefonds (in Scheinen L 10 betrug ca.
20 000 -fL ; wenn also nicht etwa eine andere Dek-
kung des Defizits erfolgt , so kommt auf einen Ga-
ramieschein die kleine Summe von 3

Brandfall : Den 23 . Septbr . das Hauptgebäude
der Zündholzfabrik von Gebt . Jauch in Schwen-
nigen . Jmmobiliarschaden 40 — 50000

München , 22 . Sept . Die Maul - und Klauen¬
seuche tritt rn Oberbayern ungemein bösartig auf.
Dieselbe ergriff 140 Gemeinden mit 483 Beständen,
143 Tiere sind bereits gefallen oder notgedrungen
geschlachtet worden . Die Seuche ist bereits in an¬
dere Regierungsbezirke übergegangen.

Die Sedanfeier hat in ganz Deutschland von
Anfang an einen durchaus friedfertigen Charakter
gehabt . Ueberall kommt an diesem Nationalfesttag
die Freude an der Wiederaufrichtung des deutschen
Reiches und der Wunsch und die Hoffnung , daß der
Friede erhalten werden möge , zum lebhaften „Aus¬
druck. Die deutsche Kriegerzeitung „Parole " weist
nun darauf hin » daß am 2. September die Sozial¬
demokraten in Brandenburg eine „ Anti -Sedanfeier"
als Protest gegen die offizielle Sedanfeier gehalten
haben , und daß die sozialdemokratische Zeitschrift
„Vorwärts " in ihrem Bericht hierüber sich zu der
Aeußerung verstiegen hat , aus der Sedanfeier der
Nationalgesinnten spreche ein Mordspatriolismus,
denn der Feldzug 1870/71 habe vielen Menschen
das Leben gekoster. Die „Parole " ruft ein „Pfui!
über den elenden Kerl , der das geschrieben, " aus
und beklagt , daß so etwas gedruckt werden dürfe.
Es ist dies aber nicht zu beklagen , meint mit Recht
die „Magd . Ztg ." denn es wird dadurch mancher
Nationatgesinnte , der noch an die Versicherung der
Sozialdemokraten glaubt , sie besäßen eben so viel
Vaterlandsliebe wie die Angehörigen jeder anderen
Partei , eines besseren belehrt . Soll eine Krankheit
mit Erfolg bekämpft werden , müssen die Krankheits-
symprome unverkennbar deutlich hervortreten . Ist der
Kranke aber nebenbei auch ein Simulant , dann kann
in der Behandlung leicht ein Fehlgriff gelhan wer¬
den , wenn man aus solche Zeichen nicht achtet.

Hamburg , l9 . Sept . Die Zahl der Erkrank¬
ten und Toten oetrug in der Woche vom
20 . Äug . bis 27 . Aug . 3779 Erkrankte , 13l8 Tote,
28 . Aug . bis 3. Sept . 6393 „ 3019 „
4 . SLPl . bis 10. Sepc . 3371 „ 1550 „
11. Sept . bis 17. Sept . 2120 „ 877 „

zusammen 15663 Erkrankte , 6764 Tote.
Hieraus ist zu ersehen , wie die Krankheit nach

einer rapiden Steigerung jetzt wieder beinahe so
schnell zurückgegangen ist. Die Besserung scheint an¬
zuhallen ; der letzten Meldung zufolge ist die Zahl
der Erkrankungen unter 200 und die Todesfälle
unter 100 gesunken.

Hamburg , 21 . Sept . Der Gesundheitszustand
ist heule besser ; bis nachmittags 3 llhr waren nur
53 Erkrankte und 17 Tode polizeilich transportiert.
Professor Pettenkoffer traf aus München hier ein,
um in den Krankenhäusern Beobachtungen zu machen.

In der „Krsuzztg ." ist folgendes zu lesen : Der

Professor der Theologie an der Berliner Universi¬
tät Dr . Harnack  hat es als seine Meinung hin-
gestellt , daß es keine brennendere kirchliche Aufgabe
gebe, als das Apostolikum für den kirchlichen Ge¬
brauch zu beseitigen , hat ferner jungen Studenten,
die sich dieserhalb an ihn gewendet hatten , die Zu¬
lässigkeit von Umdeutungen einzelner Bestandteile
des Apostolikums nahegelegt , und endlich die Lehr¬
verpflichtung der Geistlichen auf das „Empfangen
von dem heiligen Geiste , geboren von der Jungfrau
Maria " für einen Notstand erklärt , mit dessen Aus¬
hören es erst zu einer goldenen Zeit für die Kirche
kommen werde . Solchen Auslassungen treten der
Vorstand der Evangel . Lutherischen Konferenz in der
preuß . Landeskirche und die Vorsitzenden der luther.
Provinzialvereine mit folgenden Sätzen entgegen:
1) Jeder Versuch , das Apostolikum für den kirchli¬
chen Gebrauch zu beseitigen , ist ein Schlag in das
Angesicht der Kirche Christi . 2 ) Es ist die höchste
Zeit , daß unsere Theologie -Studierenden gegen grund¬
stürzende Lehre und gegen die Verwirrung ihrer Ge¬
wissen seitens theologischer Dozenten wirksam geschützt
werden . 3) Daß der Sohn Gottes „empfangen ist
von dem heiligen Geiste , geboren von der Jungfrau
Maria " , das ist das Fundament des Christentums;
es ist der Eckstein, an welchem alle Weisheit dieser
Welt zerschellen wird . Berlin 20 . Sept . 1892 . Graf
Wartenslebeu -Rogaesen . Holtzheuer . I . Gensichen.
Knak. Zöckler . Wetzel. Grau . Feiertag . Büchsel.
I . v. Gerlach . Georg Frhr . v. Massenbach . Tauscher.
A. Andrae . E . Graf Rothkirch und Trach . Schwa¬
lenbach.

Berlin , 21 . Sept . An die evangelischen Ge¬
meinden Hamburgs haben am letzten Sonntage die
sämtlichen Pastoren des Hambur ^ischen Ministeriums
eine Ansprache gerichtet , die so köstliche Gedanken ent¬
hält , daß wir sie im folgenden unverkürzt zum Ab¬
druck bringen : An unsere Gemeinden . Angesichts der
Trübsal , welche über Hamburg hereingebrochen ist,
fühlen die Unterzeichneten sich gedrungen , ein Wort
der Verständigung , der Ermahnung und des Trostes
an ihre Gemeinden zu richten , Gott segne dies Woct,
daß jeder es auffasse und beherzige im Sinn der
Einladung Hos . 6 . l : Kommt , wir wollen wieder
zum Herrn ; denn er hat uns zerrissen , er wird uns
auch heilen ; er hat uüs geschlagen, er wird uns auch
verbinden . Denn das setzen wir als Ueberzeugung
jedes ernsten Christen voraus , daß der Herr unser
Gott es ist , welcher die schwere Heimsuchung über
uns verhängt hat , die so viele in Sorge und Trauer
versetzt. Aber zu seiner unwandelbaren Güte und
Treue dürfen wir uns dessen versehen , daß er auch
bei dieser Schickung Gedanken des Friedens mit uns
hat und nicht des Leides . Ist auch sein Ratschluß
über Leben und Ende des einzelnen unerfocschlich , so
ist es doch ohne Zweifel sein heiliger Wille , daß wir
alle in dieser ernsten Zeit bedenken sollen , wie wir
zu ihm stehen und vor ihm bestehen , und daß wir
durch Buße und Glauben nach dem Reiche Gottes
und nach seiner Gerechtigkeit trachten sollen . So laßt
uns denn der apostolischen Mahnung folgsam wer¬
den ( 1. Petri 5 . 6) : Demütiget euch unter die ge¬
waltige Hand Gottes . Mit tiefer Beugung müssen
wir gestehen , daß Unglaube und Wcltlust der oer-
chiedensten Art viele von Gottes Wort und Gottes

Haus abwendig gemacht haben . Aber jetzt sollten
edem die Augen darüber aufgehen , wie unsicher das

irdische Leben ist , wie rasch vergänglich alle Güter
desselben , wie ernst der Gedanke an Tod und Gericht;
io daß nichts anderes bleibt als auszurufen (Ps . 39,8 ) :
Nun , Herr , wes soll ich mich trösten ? ich hoffe auf
dich. Darum laßt uns unsere Hoffnung auf Gort
etzen, welcher unsere Vaterstadt schon durch manche
chwere Zeit gnädig hindurchgebracht hat , von wel¬

chem jeder einzelne von »ns aus Erfahrung wissen
kann , daß er das Leben seiner Kinder zwar oft wun¬
derbar , aber stets weise und gütig führt . An der
Hoffnung auf unfern Gott und Vater wollen wir
geduldig Und ergeben bleiben , im Gebet seine Hilfe
erflehen , unter dem schwersten Kreuz nicht an seiner
Hilfe verzagen und unS für Leben und Sterben in
eine Hände befehlen. Solche Hoffnung haben wir

aber zu ihm , weil er sich uns als die ewige Liebe
geoffenbarc hat durch unfern Heiland Jesus Christus,
welcher zu dieser seiner Offenbarung insbesondere
auch die Sorgenden und Trauernden dieser Zeit ein-
adet , indem er spricht (Matth . 11,28 ) : Kommt her zu

mir alle , die ihr mühselig und beladen seid, ich will euch

erquicken. Es erwachse also aus der Buße , zu welcher
diese ernsteZeit treibt , ein lebendiger Glaube an Gott
in Christo ; und dieser Glaube erweise sich als Richt¬
schnur unseres Wandels , als unsere Kraft im Dulden,
als unsere Hoffnung im Sterben ; denn (Joh . 11 . 25 ) :
Wer an mich glaubt , spricht Christus , der wird leben,
ob er gleich stürbe . Der wahre Glaube aber ist
thätig in der Liebe ; und die Not giebt vielfältig
Gelegenheit Liebe zu üben . So laßt uns Gutes
thun und nicht müde werden ; niemand ist so arm
und gering , daß er nicht jemanden helfen könnte,
niemand ist so reich und so vornehm , daß er nicht
seinem Nächsten dienen sollte ; jedem aber gilt die
Verheißung (Matth . 5, 7) : Selig sind die Barm¬
herzigen , denn sie werden Barmherzigkeit erlangen.
Es ist bereits Erfreuliches geschehen ; es muß noch
mehr geschehen, Liebe thut niemals sich selber genug.
So erklären denn auch wir , die Pastoren der Ham-
burgischen Gemeinden , daß wir herzlich bereit sind,
euch, lieben Brüdern und Schwestern , zu dienen wie
es unseres Amtes ist , vor allem mit Zuspruch aus
Gottes Wort an den Krankenlagern und mit dem
Trost des ewigen Lebens an den Sterbebetten . Ruft
uns , wir wollen eurem Rufe folgen ; aber auch wir
rufen euch zu Gottes Wort , folgt unserm Rufe , daß
ihr es an euch erfahrt als Wort des ewigen Lebens
auch angesichts des Todes . Gemeinsam getragene
Nor verbindet ; wir möchten die Trübsal , die unfern
Gemeinden heimisch geworden ist , tragen helfen , um
von neuem und herzlicher als zuvor mir unfern Ge¬
meinden uns zusammenschließen . Das ist auch ein
Segen , der aus der gegenwärtigen Heimsuchung er¬
wachsen soll, neben dem ersten und wichtigsten , daß
die Not viele wieder zu dem Herrn führen möge.
Dazu helfe er selbst , unser teurer Gott und Vater;
dabei nehme er sich der Sorgenden , der Schwachen,
der Kranken , der Sterbenden , der Leidtragenden in
Gnaden an ; in diesem Sinne befehlen wir unsere
geliebten Gemeinden ihm , der da mächtig ist , auch
in schwerster Zeit sie zu erbauen.

Die Kaiserin  befindet sich andauernd im besten
Wohlsein . Auch das Befinden der neugeborenen
Prinzessin ist ein gutes.

Amtlicher Cholerabericht . Am 22 . September
wurden gemeldet : in Hamburg  199 Erkrankungen,
69 Todesfälle.

Berlin,  23 . Sept . Die „Germania " veröffent¬
licht ein vom Papste gutgeheißenes und bestätigtes
Dekret des heiligen Officiums , worin die Fragen , ob
es erlaubt ist , dem Verein für Leichenverbrennung
beizutreten , oder Bestimmungen über die Verbrennung
der eigenen oder anderer Leichen zu treffen , verneint
wird . Hiernach , sagt die „Germania, " ist die Lei-
chenverbcennungsfrage für die Katholiken keine offene,
der Katholik kann also für die Bewegung nicht ein-
treten.

Belgie  n -H o l l a n d.
Brüssel.  23 . Sept . Der Gesundheitszustand

im Lande verschlechtert sich; zahlreiche Cholerafälle
und mehrere Cholerarodesfälle werden aus Patura-
ges , Wasmes und anderen Orten gemeldet.

Handel « nd Verkehr.
VW- Der in letzter Zeit »rn Hanse des Herr»

Priv . Roller dahier angebrachte Briefkasten befin¬
det fich nnnrnehr wieder am K. Revieramtsgebfinde.

* Nagold , 26 . Sept . (Hopfen .) Zwei Hopfenbauern
verkauften heute tv Ztr . zum Preise von 130 und 135
ä Ztr . und 50 ^ Kaufgeld.

Stuttgart,  24 . Sept . (Obstpreise .) Zufuhr : 1400
Ztr . Moftobst (vorherrschend Schweizer ) zu 4 ^ 8t 4 bis
ü per Ztr.

Stuttgart,  24 . Sept . ( Kartoffel - und Krautmarki .)
Zufuhr am Leonhardsplatz : 80o Ztr . Kartoffeln , Preis per
Ztr . 2 30 4 —3 K,. — Zufuhr am Marktplatz : 3800
Stück Filderkraut , Preis per 100 Stück 16 —18

Wer naturgemäß lebt , der braucht di « Cholera
nicht zn fürchten , denn nur eine naturwidrigeLebens¬
weise machr den Menschen fü - ansteckende Krankheiten em¬
pfänglich . Wer erfahren will , wie man sich vor Letzteren
und überhaupt vor allen Krankheiten schützt bezw . wie man
wieder gesund wird , der versäume nicht auf die so nützliche
nnd reichhaltige Zeitschrift „Hausdoktor " zu abonnieren . Die-
es Blatt enthält neben vielen vortrefflichen Hauptartikeln
noch die Rubriken „Ratgeber " und „Briefkasten, " in welchen
den Abonnenten Rat und Auskunft in allen Krankheiten und
die Naturheitmethode betreffenden Fragen erteilt wird . Der
Adonnementsprci « dieser weit verbreiteten Zeitschrift beträgt
vierteljährlich nur I Probenununern sind kostenlos in
allen Buchhandlungen , sowie auch durch die Geschäftsstelle
des „Hansdoktor " zu Berlin erhältlich.

Verantwortlicher Redakteur Stein wandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G - W . Z aiser ' s chen Bnchdruckerei



Amtliche - und Privat -Bekanntmuchnngen.
K. Amtsgericht Nagold.

. Der 30 Jahre alte ledige Schuhma¬
cher Johann Georg Theurer von
Enzthal , der Mille August d. Js.
noch in Zumweiler , Gemeinde Ueber-
berg , in Arbeit stand , und als Zeuge
in der Strafsache gegen den ledigen
Dienstknccht Adam Lehmann  von
Fünfdronn , z. Z . in Zumweiler
wegen Körperverletzung zu vernehmen
ist, hat schleunigst seinen gegenwärtigen
Aufenthaltsort hicher anzuzeigen.

Behörden und Private , welchen et
was von dem Aufenthalt des Theurer
bekannt werden sollte , bitte ich um gefl.
Nachricht.

Den 22 . September 1892.
Amtsrichter Lehnemann.

Revier Simmersfeld.

Christbiiume-Berkauf.
Am Samstag  den l.  Oktober,

vormittags 11 Uhr,
werden auf der Revieramtskanzlei aus
Staatswald Eitele und Hagwald (un¬
gefähr 2 ' /r  Stunden von den Statio¬
nen Wildbad und Altcnstcig entfernt)
etwa 1000 Stück weißtannene Christ¬
bäume , verschiedener Größe , auf dem
Stock verkauft . Borgezeigt werden
dieselben im Hagwald von dem K.
Forstwächter Kleinin  Gompelscheuer,
im Eitele von dem K. Forstwächter
W a l z in Simmcrsfeld.

Oberamtsstadt Nagold.

Vom l . Oktober ab wird an den,
den Sonn - und Festtagen vorausgehen
den Tagen , der sich in den Haushal
tungen und bei der Straßenreinigung
ergebene Kehricht abgeführt.

Die Abfuhr geschieht von Seiten der
Stadtgcmeinde Nagold bis auf weiteres
unentgeltlich und wird an den betr.
Tagen mittags 3 Uhr mit derselben
begonnen.

Anmeldungen wollen im Laufe dieser
Woche beim Stadtbauamt gemacht wer¬
den , damit die Abfuhr regelmäßig und
geordnet vor sich gehen kann.

Nagold.  26 . Sept . 1892.
Stadt -Bauamt

I s e l s h a n s e n.

Schafweide-
Berpachtun g.

Die hiesige
Schafweide,

-welche im Vor¬
sommer 150
Stück Schafe
ernährt , wird

vom 1. Januar 1893 an auf weitere
3 Jahre verpachtet . Die Verhandlung
findet am

Donnerstag  den 29 . Sept .,
vormittags I I Uhr,

auf hiesigem Rathause statt , wozu Lieb¬
haber , unbekannte mit Prädikats - und
Bermögenszeugnissen versehen , einge¬
laden werden . Gemeinderat.

Klavier -Stimmer.
Vom Hause I . A . Pfeiffer L Co.

in Stuttgart werden gegenwärtig die
Instrumente im Seminar gestimmt und
«erden weitere Aufträge von hier und
Umgebung entgegengenommcn bis zum
S . Oktober bei der

Expedition d. Bl.

Nagold.
Verwandten , Freunden und Bekannten widmen wir die traurige

Nachricht , daß unser liebes Kind

im Alter von 2 Jahren und 2 Monaten heute früh 7 ' /z  Uhr nach
kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

II Dieses statt jeder besonderen Anzeige mit der Bitte um stille Teil-
Di nähme und Unterlassung von Blumcnspenden.

1uliu8 fiklllöl' L ffÄU.

Nagold.

Mosterei-Empfehlung.
Die Unterzeichneten machen hiemit die ergebene Mitteilung , daß in ihrer

Mosterei im „ Hirsch " von jetzt au jeden Tag mit Maschinenbetrieb gemostet
werden kann . Für das gemahlen '' Obst sind Standen und Bütten , in Nachts
geschlossenem Raum , ausgestellt . Vorherige Anme 'dnng erwünscht.

Zu gefälliger Benützung laden höflichst ein

» 1 «1 «I o L r.

Fertige Herren - u. Knabenkleider,
Hemden , Blousen , Wall. Westen

und Jägerjoppen
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigsten Preisen

_

VessegNittel
gSISN:

Z/t/5/s/l,

//ö/sek ' /ss// -,

WW 8

0r

HesieLNiiiel
LE °sSN:

/VsFS/7/S/t/e/ ?,

l/szic/st/o/iA § -

»/ -/, §/// --
/o § /g^ s/? . »

Niederlage in Nagold bei H . Lang , Condtlor.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reiscgclcgenheit.
Nach Ntwyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Pondampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 - 7 Tage,
mit Postdampfern 9 - 10 Tage.

Nähere Auskunft durch

Lottlod 8obmili in bisgolck.
lobn 6 . Uollvr in aitensteig.

^ czezo8vl.u8l.kü»uctigi-ö
VMlMIlM MtlILI

WW Solckau « Llollaills , » M»
I *ari » 1886.

Niederlage in Nagold bei
Hch . Gautz und Hch . Lang

(Ziehung bestimmt 29 . Sept .)
bei Hermann Knödel.

nutz.
Unterzeichneter setzt

einen Istr Jahre alten,
l sehr schönen Simmenthaler

Ir »ii « i>
unter jeder Garantie dem Verkaufe aus,
derselbe hat diesen Herbst am landw.
Bezirksfest Nagold einen von den er¬
sten Preisen erhalten.

Lammwirt Dengl er.

Nagold.

Ein Logis
hat sofort zu vermieten — wer?  sagt
die Redaktion.

Isel sh a » s c n.

^Tie busigc Gem -inde be-
darf a > ihre n .̂«erbaute

Nachbarschai ssii ^ßc von
Jselshansen n ick, ^tündrin -̂
gen 99 Stück Lbsl > und
Zwrbäumc , » ad zwar 40

Stück Apfelbäume , l6 Tinck Birnbäume
und 37 Stück Zierbäume (abwechselnd
Vogelbecr , Eichen uüd Kirschen.)

Die Bäume müssen mindestens 2 in
Stammhöhe und in bei Mille 3 «ru
stark sein.

Obslbauinzüchter wollen ihre Preise
für Liesernng , Setzen samt E nbindeu
längstens bis 29 . d . M an das
Schultheißenamt Jselsh insc» euircichen.

Die Bedingungen liegen ans dem
hiesigen Rathau 'e zur Einsicht aus.

Den 22 Sept . >892
Gemcinderat.

H a , l e r b a ch.

Schafweide-
Berpachtung.

W Die hiesige
Schasweide,

^ «vclche im Vor¬
sommer >80 bis
200 , im Nach¬
sommer über

300 Stück ernährt , wird vom I . Jan.
1893 ab ans weitere 3 Jahre am

Freitag  den 30 . Sept . d. I .,
vormittags l l Uhr,

aus hiesigem Rathaus verpachtet , wozu
Liebhaber , unbekannte mir Prädikats»
und Vermögcnszcugnissen verschon , cin-
geladen werden.

Den 21 . Sept . 1892.
Gemeinderat.

Vorstand Krauß.

Nagold.
Bestellungen auf saures

Most-Obst,
von anfang bis Ende Oktober , nimmt
jetzt schon entgegen
_Wttlx , Zeuglesweber.

Mn Müllerbursche
von 16— 19 Jahren findet in etwa
14 Tagen Stelle durch die Redaktion.

A 1 t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
^ nicht unter 20 Jahren,

findet dauernde Be¬
schäftigung bei

K. Maier,  Schuhm.

Nagold.

Ein junger Mensch,
der die Bäckerei gründlich zu erler¬
nen wünscht , wird in die Lehre ange¬
nommen . Näheres bei

Alb . Frohnmayer,  Bäcker.

Pergament-Papier
bei G . W . Zaiser,

T>n 'ttl als vdrrüstkiL bewährtenu_
> » Lob » » larielk keUM'gr wurde,

erkält man eckt « ur vorru iFobrikanlen
i« s »»«on a. Harz . Pfd . t - st.

in ein . Beutel 8 Mk . fco Garantie : ZurL <kyqhM«. "



Danksagung.
Be: kein gronen Brand in Warth

verbrannreu avcki uns daS Mobiliar
unddieErmc, woiiir w-rvonder Schwei¬
zerischen Feuerversicherungs-Gesellschaft
„Helvetia " m vvllnändig zusrieden-
srellevdcr Wcijcemschadigi wurden. Wir
sübleu uns daher gedrungen, dieser
Gesellschaft im'ern hcrsi'chen Dank ous-
zusvrecheu»ud diciet-c bestens zu em¬
pfehle:-.

Warrh  im ScpU ' r 1^92.
Andreas Werner,  Bauer.
Fr . Feuei  b achcr,  Sckmib.
Michael Tio:  i . Bauer.

?> a g a l d.

fkktige Letten
^ ' oiv>e

in reiner , flaumiger Ware , j
in bekannt guter Qualität )
verkauft billigst

^Vulx, Zeuglesweöer.!

u a v ! d.

Ausnahme
TomrclSlllg, 29. d. M. bei

Ziegler SauLter.

Die reichbattiqfie und gediegenste

Htrrterbcllturrgs -AeitfcHrift!

Illustrikte Gktav - Leite
' von

Alle4 Wochen erscheint ein Heft von circa
11» GrvtzoNav-reilen.

— Krei; proM um1Mark.—

Preis vro HeftPreisproHeft
1 MarL. 1 Mark.

Lringt Anterhattung unb Nele- rung in
angenehmster Norm nnd köwechrtung , ist
««erreicht hinstchtUch der Nüsse de» Er¬

botenen, drr Met ' Ugkeit de» Inhalt ».
-g Präctittge AUu >tvatisne »r . k>—°

Herrlich« Knnftbei -agen.

Mda, LÄrltnMsttt drr deutschen Dmscz.

ASon .rernents
nimmt entgegen und sendet da» erste Heft aus
Wunsch zur Anficht in» Hau»

G . W . Zaiser 'ichcn Buchh.

^ Halsleiden ) ! — t>l>. Weller, Dresden (Waisenhausstr .) Gegen 50,000
behandelt ; über 300 Staarbliude geheilt. (Kiinstl. Augen.)

ist Donnerstag , 29 . Scpt . früh A-8 bis ' / »12 Uhr in Nagold (Gasthof zur "Post ") zu sprechen!
I) r. ^VeUsr

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬
wandte , Freunde nnd Bekannte auf Samstag den 1 . Okt . in das
Gasthaus zum „Anker " hier frcundlichst einzuladen.

Anna Maria Vollmer,
Tochter des

Friedrich Vollmer , Spinners
in Ebhausen.

Spinner,
ohn des Jakob Harr,

Leichensagers.

Sohn des Tochter des
Hirschwirls Helber hier . j Adlerwirls Kleuk von Rohrdorf.

Wir bitten kies statt jeder besonderen Anzeige eittaegenzunehmen.

Zu Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver-

il dkl AM
von Kart Kisenhard.

Meiner werten Kundschaft berichte , daß ich Herrn

Friedrich Baitinger
in Oberjettingen M

ein großes Schuhlager übergeben habeM »^ ^
in allen Gattungen Schuhwaren , und wird

derselbe sich alle Mühe geben , vereheliche Konsumenten bestens zu befriedigen.
Reparaturen  werden schnell nnd billigst ausgeführt.

Außerdem befinden sich Lager bei den Herren
lodann Leorg llenr , ^mmingsn.
^rngt llübsls , Lalw.
fi -ioänoh Lsrlaob , Liälingen.
lleinrivk Nanr , Lärtringon.
Obl-istian Luwärtsn , llolrgsrlingsn.
L. Le^bolcl, Untsrhötiringsn -Lmüncl.
berä . Look, IVIüIbau5ön.
lakob Krau85, Kevbingen.

sirieärioti Kooli, lli>8au.

Immanuel Lühring, Ltsmmbeim.
takod No ^er, IVlöttlingen.
Lbri8tisn Lolineicler , f 'ousrbsob.
Konrall klukksr, Magotaät.
lalcob 0aa8 , llötkingen.
Lebr. V/ilcl, Tietenbronn.
tslcob Ltierls , Woiclavh a. d. F.
Willi. Mieten , Lobteräingen a. d. F.

» i «i a «> i i.

Die größte Auswahl in

UvIlgArn,
pvL I ' kiinit von Alr »ilr 2 . ÄO re« .

ist frisch eingetroffen bei
Angust Keßler.

Abonnements -Kink'cldung.
auf die

„Deutsche Reichs-Post."
Zentral -Organ der Konservativen Süddeutschlands.

^ Mit dem 1. Oktober
beginnt ein Mues Abonnement auf die in Stuttgart erscheinende
„Deutsche Reichspost " und wir bitten um alsbaldige Erneuerung dessel¬
ben, damit die Zusendung des Blattes beim Quartalwechsel keine Unterbrechung
zu erleiden braucht.

Wir bitten, im Hinblick aus den Ernst der Zeitlage , in welcher die auf
dem Boden der christlichen Weltanschauung stehende Presse eine große Aufgabe
zu erfüllen hat, in der Weiterverbreitung der „Reichspost " uns kräftig unter-
stützen zu wollen , sei es durch persönliche Empfehlung des Blattes , sei es durch
Förderung der Versendung von Probeblättern . Zu letzterem Zwecke ist uns
die Zusendung von Adressen erwünscht.

Die „D . Reichspost kostet bei jedem D . Postamt mit de»' Postzuschlag
vierteljährlich 2 Mark 31) Pfg .,

bei unserer Expedition und den Agenten kostet daS Blatt monatlich SV Pfg.

Expedition der „ Deutschen Reichs - Post ."
Stuttgart , im September 1892.

X » K o L Ä.
Am Dienstag  den 27 . Sept .,

abends 8 Uhr,
HVlouLts - V srsauurtluuA

im Lokal (Hirsch).
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

IVIsggl'8 Zuppsn-Mkre/o
Ns,W'8 8«PP«II- KM »,

IVIaggi'8 flskoii-̂ xli-sld
empfiehlt Hch . Gauß , Nagold.

Nagold.

Heuen « ein
kann von heute ab abgeben, ü, Li¬
ter 4t) Pfg .,

Küfer Koch , Weinhdlg.
Nagold.

fein68 liell68 Vaikingkn

Lciger -Mier
in Maschen

liefert in jedem beliebigen Quantum
PH . Kraust.

Nagold

Mll -Klslraren
weich, warm , dauerhaft , in jeöer Größe
und Farbe , ein- , zwei- und dreiteilig,
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Carl Hölzle , Sattler II. Tapezier.

U. 6ötr L 6v .,
N'ofs6Iltn1»'ikLNtSQ.

Ü6siin .l!'l iLtii l^bstr . 208.
Revolver 5 bis 75 öl . (8pee !olitrit, . Z
'1'«Aetu « K lki -össt . 8ortim .) Osvvekr - Z.

l'oi'rn. ŝ . 0,50 bis öl . 50.— x
I îit'ixewebre (sebönes 6esebenk ) ^

t'ür 8 ol 26n u . Rubeln d bis 35 öl . >
3asüe » rs .biit . 8ebrotu .Xux . v . 14öl . »Q 8
Oentralkeaer - Oofipelürvlen la im ^

8ebuss 1̂. 34,— bis öl . 250,—. AZLbr.
öurLvtie . vmtunsob xsststtvl . ^

XLebnuboae oder VorLusberablun ^ . ^IU. kreindüellsr ü. krsnvo.

Bisiten -Karten
fertigt _ G. W. Zaiser.

IruchLpreise:
Nagold,  den 24 . Sept . i892.

Alter Dinkel 7 — 6 69 6 50
Neuer Dinkel 8 — 7 30 6 40
Weizen - - lO 50-
Gerste 8 20 8 14 8 —
Haber 7 70 7 34 6 80

Rjktllilirn ' Krrllr:
1 Pfund Butter 85 — 95
2 Eier 12— 13 ^

Altensteig,  den 21 . Sept . 1892.
Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Roggen
Welschkorn_

7 30 7 13 7
8 20 7 92 7 20
7 80 7 60 6 80

- 8 75 -
11 — 10 25 9 50

Gestochen:
Den 23 . Scpt : Lina WilhBmin «,

Kind des Wuhrlm Walz,  Malermei¬
sters , 6 Monat 19 Tag alt. — Den
26 . Sept . : Elise Helene , Kind des Ju¬
lius Heitler,  Kaufmanns , 2 Jahr alt.
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